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ll t e b e r hebelfpalter!
Seïanntltdj ftefjt baê noue 33eamtengefeÇ

alë fogialc ©rrungcitfctjaft jur SÄufmunter
ung ber jungen unb jum îroft bor Gilten

Aiiuberjulageu oor.
©a nun nidjt alle jungen ©tbgenöfft»

fdjen" gerabe am 1. beë ÏRonatê baë Stellt
ber SBelt erblitfen, ift eê aud) gegeben, bafj
nidjt aile ant SDÏonatêenbe bas 18. Stlterë»

jal)i' boïïenoen, Ëê mirb alfo roofjl ober
übel, fo lange bte Beamten feiue beffere
Drbnung in ©acfjeit Ijalten, 33rucfjteile oon
Wl ottatêraten geben.

Um nun ben etnjefnen Tienftftefleu baê

Sluêredjnen 51t erfpareu, tft eine Tabelle, für
jeben îag eineë SÉRonatê auêgeredjnet, Oer»

abfolgt toorben. ©orocit loäre alleë in £)rb=

nung.
Tie Tabelle entfjält aber audj S3etreffuiffe

für einen % unb Y< Sag; ba loirb für beu

tfljrlirijeit bie Sadje fdjon fdjioieriger.
Tcr ©äjretbenbe toeifj am metjrfadjer Gcr=

faljrung, tote er oor beut gtbtlftanbëamt in
33erlegenrjett fam, toenn er bie genaue
Stunbe bes glüdlidjen ober Ijiftorifdjeit 9Jto=

mentes }u SßrotofoH geben follte. Dîan fatj
bodj nidjt juerft anf bie llljr. Unb bie Dhtt=
ter toüfjte eê getuöfjitltcfj nodj roeniger. Soll
ber Beamte es nun 18 fafjre fpäter toiffen?

Tas eiufarijfte loäre bodj tooljl, batj bic

eibg. SSertoaltungen ja ntdjt um 10 Etë. bc=

jdjummelt toerben, man toürbe bie Klints»
perfon", bic öebantme, mit einer ©topputjr
auërûftctt. ©rüeji. ïaberi,

*
©ine Rettung ber ©tabt güridj beridjtete

über bie SluffteÏÏung ber ©predjerbüfte im
S3unbeëf)auë, batj biefelbe in ber D b ft Ijallc
einen loürbigcn ^lah finben fönne.

¦ * s

folgenbe jtoei ^nferate ftanben in einer
aargaütfdjett Leitung:

Qunger Todjter tft ©elegentjeit geboten,
baê ©tiefe unb § 0 f c n 11t a dj c it 51t er»

lernen. Sofjn oon Slnfang an..."
SBenn fidj eine uodj feljr junge Todjter

finbet, loirb iljr baë ©tletmadjen fdjroerer
fallen alë baê «öofenmadjen.

*
$ungeê Brautpaar (finberfoë) fudjt

SBofjnung, jtoei, ebent. brei gimmer auf
^ritljjafjr, ©ommer ober §erbft, bei nettem
éauëmeifter, roo man bann grab bleiben
fann ..." SBann bann?

3lb. £>lga 5ß. in Siafel. Ta fönnen roir
nidjtê tun; aber mir fommen itâcljfteitë im
3lïïgemetnen barauf 51t fpredjen.

Stüter in Böfingen. Steine 33auge. SBir
berraten Tidj nidjt.

8t. S. in grettmrg. Tas geljt nidjt. Sßunft.

©rjur in güridj. ©ic ftnb originell; aber
baê SSerêmafj leibet nodj 31t feljr barunter,
alë batj luir eë brutfeit fönnten.

91. 9î. in güridj. ^tjren 33ricf brucfen roir
ab, beim mir glauben, bafj £fljrc S^orfdjlägc
einen tiefern ©inn Ijaben.

Sehr geehrte Redaktion
Als ständiger Leser Ihrer geschätzten

Zeitung hoffe ich, daß Sie meine
Anteilnahme begreifen, die ich daran nehme.
Oft, wenn ich nämlich Ihre Zeitung lese
und an unsere Kompagniezeitung denke,
wo sich alles tot lachte, so springen mir
gewisse Punkte in die Augen, die ich Ihnen
nicht vorenthalten möchte.

Ich will natürlich nicht gesagt haben,
daß deshalb Ihre Zeitung nicht gut ist,
aber vor allem finde ich da das Format
zu klein. Könnte man das nicht größer
machen Wenn Sie dann zu viel Platz
haben, würde ich Ihnen unier Umständen
meine tätige Hilfe nicht versagen. Ich
schreibe zwar bis jetzt nicht öffentlich, aber
bei Vereinsanlässen und im Militärdienst
bin ich sozusagen berüchtigt". Ich habe
auch ganz neue Ideen, und ich glaube, es

ist das Beste, ich sage Ihnen, wie ich es
machen würde.

Erstens würde ich jeden Bürger besonders

am Seil herablassen. Da kenne iah

zum Beisdel einen Metzger, der hat seine
Tochter nach England geschickt um Englisch

zu lernen. Dieser Herr nennt sich

getrost ein Eidgenosse, aber für seine
Kinder ist das Vaterland nicht gut genug.
Seit zwei Monaten habe ich nichts mehr
von ihr gehört. Demoralisiert Was sagen
Sie dazu? Oder sind Sie etwa Ausländer

Zweitens würde ich mein Augenmerk
einmal auf die heutigen Weiber richten.
Man könnte da direkt erzieherisch wirken.
Es lassen sich sehr wohl Mittel und Wege
finden, um die Demoralisierung langsam
aufzuhalten. An den Pranger mit den
Schamlosen Sie der Lächerlichkeit
preisgeben. Was glauben Sie

Drittens würde ich die Fremden einmal
zeigen wie sie sind. Sie locken die schönsten

Mädchen aus dem Lande und manche
kommt nie wieder. Und dann, ade alter
Urstamm der Eidgenossen. Das Volk zer¬

mürbt und zerbröckelt, daß einem das
Herz bricht, wenn ich daran denke.

Speziell würde ich über die Bürger
losziehen, die den Untergang beschleunigen,
indem sie ihre leiblichen Kinder verlocken.
Nach Frankreich und andern Ländern senden

sie ihre Töchter und dort ersticken
sie im Sumpfe der Großstadt oder
verheiraten sich.

Was meinen Sie darüber? Haben Sie

Patriotismus genug, um mich zu verstehen?
Oder sind Sie etwa Ausländer Es wäre
eine große Aufgabe.

Inzwischen erhoffe ich das Beste und
grüße Sie hochachtungsvollst A. R.

P.S. Was meinen Sie wegen dem Format?

iîiebet greunb SBit «betten bereitë angejtrengt
in Diefer Dichtung. ^öffentlich, tut 3br Srief em

Uebrige«. Selten £)anf.

D. (£. in gürtdj. lieber bett oerrüeften

i'lpotljefcr merben ©ie nodj Ijören. Unb jmar
balb.

£>. 2. in m. u. SI. 9Î. in 33. Qltjre gm
fdjrifteit loerben loir baë nädjfte iücal be*

autloorteit.
3tn ^ttoerje. Seiber fönnen mir nidjt auf

alle gufdjrtften eingetjen. ©0 bleibt oiel ftn-
tereffantes unbefprodjeu. Stelen Tauf unb
Midjte für Ungut.

S. m. in Gtjur. Mein.

äöetterfritif für 1927

on einer 33affer geitung ergefjt fidj eiu

gadjiuann iu einer tjerbeu förifif über bie

SBittterung |im oerfloffencu Tejember im
fpejieïïen unb über baë SBetter im Saljre
1927 im allgemeinen. Ifê mirb ba unter
anberm feftgeftellt, bafj bie 33eloölfung im
Tcjcntbcr altjureicfjtid) auëgefallcu ift", baf}
bie ©ottuenfdjeinbaucr mit 43 ©tunben
einen Ausfall Don 19 ©tunben aufloeife unb
baft nidjt meniger alë 18 Tage oöllig fom
ncnloë blieben", loätjreitb cë normalermeife
nur elf foldjer Tage fein follten". ferner
,/ift ju menig Mieberfcljlag gefallen". ©unt=
ma fummarum fjat baë $atjr 1927 folgenbe
iUängel aufjutoeifeu: Qcö ift erfjeblid) 31t

manu gclocfcit", bie S3emölfung mar er»

fjcbliaj ju fjodj, mäfjrenb ber ©onneufdjciu
au Qttteufität uub Tauer ju loüttfdjen übrig
gelaffen fjat." Tieê mafjnt jum iHiiffeljen.
SDcit foldjen Molen bürfte ein äJcaturaitb
faum beförbert merben. Tarum alfo bic:

ÜRabtutng an ben lieben ©ott
9<cein, lieber ©ott, man tft nicljt fefjr begeiftert
SBie letzter 3ett bu 's SBetter tjaft ooltbradjt,
Drum roirft bu in ber 3eitung aud) betleiftert
llnb roiffenfd)aftlidj=tritifd) runterg'madjt.

3um Skifpiel, beine SSarometerftänbe
Unb bas ©efdjroanfe betner Üem'pratur
33emeift, bafj beine SBetstjeit ijt ju ©nbe,
SobaB fogar ein Cetjrer ber 3îatur=

©efdjidjte, eben aus bem Seminar entlaffen,
SBenn e r nun roollt', es bejjer madjen tonnt'.
Gr roürbe ebenmäßig SBinbe blafen
Unb Segnen laffen, falls es öppe brönnt.

G r roürbe balb bann Banbroirtfdjaftsbiretter,
a3ielteidjt audj üetter öer Slfjefuran^,
Sluf jeben galt fänb' überall Sîefpeft er
SJÏtt jeinem 3Bäjdjetrod'nung§bauerjonnenglan,v

Srum, lieber ©ott, fet enblidj etroas tjelle ;

So ein Slbjuntt roär für biet), 's allerbeft,
Gonft lommjt bu jidjer nodj oon beiner Stelle
Unb bift bie längft 3eit Bieber ©ott" geroeft.

(8. 2t. ».
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Lieber Nebelspalter!
Bekanntlich sieht das neue Beamtengesetz

als soziale Errungenschaft zur Aufmnnter-
nng dcr Juugcn uud zum Trost dcr Altcn
>iinderzulagcn vor.

Ta uuu nicht alle jungen Eidgenössischen"

gerade am 1. des Monats das Licht
der Welt erblicken, ist es auch gegeben, daß
nicht alle ain Monatsende das 18. Altersjahr

vollenden. Es lvird alsv Wohl oder
übel, so lange die Beamten keine bessere

Trdnnng in Tachen halten, Bruchteile vvn
Monatsraten geben.

ilm nnn den einzelnen Dienststellen das
Ausrechnen zu ersparen, ist cine Tabelle, für
jeden Tag eines Monats ausgerechnet,
verabfolgt lvvrden. Soweit lväre alles in
Ordnung.

Tie Tabelle enthält aber auch Betreffnisse
für einen X und >6 Tag; da wird für den

Ehrlichen die Tachc schvn schwieriger.
Ter Schreibende weiß aus mehrfacher Er

fahrung, wie er vvr dem Zivilstandsamt in
Berleqcnheit kam, wenn er die genaue
Stunde des glücklichen oder historischen
Momentes m Protokoll geben sollte. Man sah

doch nicht zuerst auf die Uhr. Und die Mntter

wußte es gewöhnlich nvch weniger. Soll
der Beamte cs nnn 18 Jahre später wissen?

Tas einfachste wäre doch Wohl, daß die

eidg. Berwaltungen ja nicht um 10 Cts. be-

schummclt wcrdcn, man würde die

Amtsperson", dic Hebamme, mit einer Stoppuhr
ausrüsten. Erüezi. Taveri.

<-

Eine Zeitung der Stadt Zürich berichtete
über die Aufstellung der Zprecherbiiste im
Bundeshans, daß dieselbe iu der O b st Halle
eiueu würdige« Platz finden könne.

Folgende zwei Inserate standen in einer
aargauischen Zeitung:

Junger Tochter ist Gelegenheit geboten,
das Gilet- und H o s e n m a ch e n zu
erlernen. Lohn vvn Anfang an ."

Wenn sich cine noch sehr jnnge Tochter
findet, wird ihr das Giletmachen schwerer
fallen als das Hosenmachcn.

Junges Brautpaar (kinderlos) sucht

Wohnung, zwei, event, drei Zimmer ans

Frühjahr, Sommer oder Herbst, bei nettem
Hausmeister, wo man dann grad bleiben
kann ..." Wann dann?

Ab. Olga P. in Basel. Da können wir
nichts tnn: aber wir kommcn nächstens im
Allgemeinen darauf zu spreche«.

Schüler in Zofingcn. 5icine Bange. Wir
verraten Dich nicht.

A. S. in Freiburg. Tas gehl nicht. Pnnkt.

Gyur in Zürich. Sie sind originell; aber
das Versmaß leidet noch zn sehr darunter,
als daß wir es drucken könnten.

A. R. in Zürich. Fhren Brief druckcn wir
ab, deuu lvir glauben, daß Ihre Borfchläge
einen tiefern Sinn haben.

Lsn/° c?ee/z^/e /êsckâ/c//'on /
>ì/s s/ânck/c/s/- /essr ///rs/- c/sscnö'/s/sn

^s/'/unc/ noFs /'cn^ ckoF L/'s n/e/'ns >ì/i/s/'/-

n<zn/ne />sc//-s//sn^ ck/'s -ck ck-zron ns///ns.
O//, menn »rn nô'/n//'cn /n/'s ^s/'/unc/ /sse
unc/ on unsers /to/n/isc/n/e^e/'/unc/ cken/ce^

ivo s/'cn <z//es /o/ /âckz/e^ so s/>r/'nc/en ni/r
c/eiv/'sse /'un/ì/e /n ck/'e /tuc/en, ck/'s -LN //inen
n/ck// vorsn///<z//sn /nocn/e.

/ck/ »vi/V nâ/û>//'cn n/'cn/ c/ssoc?/ n<z/>en^

cko/> ckssn<z//> /n/'s ^e/'/unc/ n/'cn/ ou/ /s/.
â/>er vor â//s/n M/cks /cn ckâ ckss /^or/nâ/
2ll /c/s/'n. /kônn/e /non ck<zs n/'c/?/ c/rcUer
/nock/sn.^ IVsnn L/'s ck-znn zu v/'e/ /'/â/?
//s/>en, ìvurcke /cn /nnen un/sr ///ns/ôncken
n/e/'ns /ck/zc/s ///V/s n/'cn/ ve/-s<zoen. /cn
scnre/'/>s ^Vâ/' />/'s /s/^/ n/'cn/ öH^en/Z/cn^ â/>er
/>e/' b'e/'s/nsân/âsssn unck /ni ^//'//'/â/'ck/'ens/
/>/'» /c// so2usoc/en öe/'ücn/'/'c//". /cn nsàe
sucn oon^ neue /cksen^ unc/ /'cn c//âu/>e^ es
/'s/ ckâs Lss/e, /cn ssc/e //^nen^ rv/'e /'cn es

mocnen ivurcks.
iî?rs/sns ivû'rcke /'cn /ecken /Zu'rc/sr />eson-

cksrs ân? Le/'/ nerâà/sssen. /)<z /renne /'cn

zu/n /Ze/'sr>/'e/ e/'nen /^/e/^c-er, cker nâ/ se/ne
7ocn/e/- n-scn àc//snck c?esc/n'c/r/ uni /?no-
//'scn ^u /e/'nen. /)/'ese/' //er/^ nenn/ s/'cn

c/e/ros/ s/'n âckx/enosse^ s/>er ////" se/ne
/k/ncker /'s/ ckss I^<z/er/>znck n/'c?// c/u/ c/snuc/.
Le/'/ ^ive/' ^/ons/en ns/>e /c// n/'cn/s /ne///'
von /'n/' <?enô>/. /)s/nor<z//'s/'sr/ / U^<zs soc/en
L/'e ckâ^u/' Ocke/^ s/'nck L/'e e/lv<z ^tus/äT/cke/-.^

^ìve/'/ens ivurcke /'cn n/e/'n /ìuc/enn/s^/c
e/'nn/s/ ou/ ck/'s neu//'c-en U^s/'àer /'/'cû/en.

^/ân /ronn/e cko ck/>s/c/ e/-^/'e/isr/'sc// iv/>/cen.
/?s /âssen s/'cn ssnr mon/ ?////s/ unck U^sc/e

^ncken^ u/n ck/'e /)en/o/-â//'s/'e/'llnc/ /onc/sâ/n
âu/?unâ//sn. >ìn c/en /^rsnc/e/- m/'/ c/en

Lcnân?/osen / L/'s cke/° /;âcne/'//c/!/ce// /irs/'s-
c/e/>en. U^âs c//<zuàsn L/s/'

/1/-///SNS rvû>cke /'cn ck/'s /<>enic/en e/'nn/â/
?e/'c/en iv/'e s/'e s/'nck. L/'e /oc/ìen ck/'s scnon-
s/en ^/âckc/isn âus cken/ /^âncks unck n/oncne
/comn// n/'s lv/'scksr. c/nck c/snn^ <zcks 0//?/°
c/rs/â/7//7/ cke/° âc/c/snosssn. /)<ss b'o/Zc ^sr-

/?///>/>/ unck 2e/-/>^ôcke//, ckaK s/'ns/n ckâs

//e/^ àr/'cn/, ivenn /'c/i ckâ/^on cken/ce.

L/>e^/'e// ivûrcks /'cn û'/>e/- ck/'s Lurc/s/- /os-
?/s/ien, ck/'s cken //n/src?onc/ />ssc///eun/'c7sn,
/ncks/n s/s /'n/-s /s/'/>//cnen /t/ncke/^ ve/-/oc/cen.
/V<zcn /ron/cre/cki unck onckern /.ôncksrn sen-
cken s/e «Vire /ocn/e/- unck ckor/ ers//c/cen
s/'e /'m Lu/n/i/s cks^ (Zro/?s/âck/ ocke/- ve/^-

/is/>â/sn s/'cn.

U^âs ms/nsn L/'s ckâru/'s/'.'' /Aaàsn L/'s

/^<z/r/o//smlls c/enuA, u/n m/'cn 2U vers/enen/'
Ocke/- s/'nck L/'e e/iv<z /ìus/á'ncksr /?s ivôre
e/'ns c/ro^s >iu/c/o/>s.

/n^iv/'scnsn s/^/io^s /'cn ckos ^es/e unck

c/rû)!?e L/'e /iocnâc///unc/svo//s/ >ì. /?.

/^.L. ti^as /ne/nen L/'e ivex/en ckem /orn/o/.?
Lieber Freund Wir arbeiten bereits angestrengt

in vleser Richtung. Hoffentlich tut Zkr Brief em

UebrigeS. Besten Dank.

O. C. in Ziirich. Ueber dcn verrückten

Apotheker wcrdcn Sie nvch hörcn. Und zwar
bald.

H. L. in M. u. A. R. in B. Ihrc
Zuschriften werden wir das uächste Mal be-

antwvrten.
An Diverse. Leider können wir nicht auf

allc Zuschriften eingehen. So bleibt viel
Interessantes unbesprochen. Biclcu Dank nnd
Nichts für Ungut.

L. M. in Chur. Nein.
-Ü

Wetterkritlk für 1927

In einer Basler Zeitung ergeht sich ein

Fachmann in einer herben Kritik über die

Witterung üm verflossenen Dezember im
speziellen und über das Wetter im Jahre
1927 im allgemeinen. Es wird da unter
anderm festgestellt, daß dic Bewölkung im
Dezember allznreichlich ausgcfallen ist", daß
die Svnnenscheindauer mit 43 Stunden
einen Ausfall von 19 Stnnden aufweise und
daß nicht weniger als 18 Tage völlig
sonnenlos blieben", während cs normalerweise
nnr elf solcher Tage sein sollten". Ferner
ist zu wenig Niederschlag gefallen". Summa

summarum hat das Jahr 1927 folgende
Mängel aufzuweisen: Es ist erheblich zu
warnt gewesen", die Bewölkung war
erheblich zu hoch, während der Sonnenschein
an Intensität und Dauer zu wünschen übrig
gelassen hat." Dies mahnt zum Aufsehen.
Mit solchen Noten dürfte ein Matnrand
kaum befördert werden. Darum alsv die:

M ah nu u g an den lieben Gott
Nein, lieber Gott, man ist nicht sehr begeistert
Wie letzter Zeit du 's Wetter hast vollbracht.
Drum wirst du in der Zeitung auch bekleistert
Und wissenschaftlich-kritisch runterg'macht.

Zum Beispiel, deine Barometerstände
Und das Geschwanke deiner Tem'pratur
Beweist, datz deine Weisheit ist zu Ende,
Sodaß sogar ein Lehrer der Natur-

Geschichte, eben aus dem Seminar entlassen,
Wenn e r nun wollt', es besser machen könnt'.
Er würde ebenmäßig Winde blasen
Und Regnen lassen, falls es öppe brönnt.

Er würde bald dann Landwirtschaftsdirekter,
Vielleicht auch Leiter der Assekuranz,
Auf jeden Fall fand' überall Respekt er
Mit seinem WäschetrocknungZdauersonnenglanz.

Drum, lieber Gott, fei endlich etwas helle;
So ein Adjunkt wär für dich 's allerbest,
Sonst kommst du sicher noch von deiner Stelle
Und bist die längst Zeit Lieber Gott" gewest.

Ä. A. B.
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